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Werner Schuster 

Dr rot Koffer 
Krimikomödie i vier Ufzüg 
 
 
 
Besetzung 4D/ 5H 
Bild Wohnzimmer 
 
 
 
«Werum warnet die di duurend?» 
Im Gepäck von Tante Flora, die aus heiterem Himmel für 
fünf Wochen beim jungvermählten Ehepaar Lustenberger 
eintrifft, befindet sich ein millionenschwerer Koffer. Sie 
weiss nichts davon, und das Verwechslungskarussel beginnt 
sich zu drehen… 
«I bi doch nid blöd - d'Schmier und ig, i de gliiche vier 
Wänd!» 
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Bühnenbild 
Gutbürgerliches Wohnzimmer, d.h. nicht allzu modern eingerichtet; ein 
Tisch in der Mitte (Esstisch, einige Stühle; eine Couch nebst kleinem 
Tischchen, evtl. in Form einer Leseecke angeordnet. Ein grosser 
Schrank steht an der Rückwand der Bühne. Daneben eine Tür, die nach 
draussen führt sie muss nach innen aufgehen - 3. Akt. 
Auf der rechten Seite eine zweite Tür, die in die übrigen Räume der 
Wohnung führt. Dieser Tür gegenüber ein Fenster. 
Kleinere Gegenstände wie Bilder, Blumenvase, Teppich, nach 
Belieben; auf einem kleinen Schränkchen evtl. einer kleinen 
Glasvitrine oder einem Bücherregal steht ein schön eingerahmtes 
Hochzeitsbild der Eheleute Lustenberger; auf einem Telefontischchen 
steht ein Telefon das klingeln kann, daneben liegen Telefonbuch und 
ein Notizblock. Ein Spiegel, eine Uhr und ähnliche Gegenstände 
können nach Belieben angeordnet sein. 
Requisiten 
Ein Kanarienvogel im Käfig, eine Topfpflanze Weihnachtsstern, eine 
Aktentasche, ein "Berg" Gepäckstücke, eine funktionierende 
Türklingel, eine Reitausrüstung, eine Million Papiergeld, zwei rote 
Koffer, Zigaretten, eine Pistole 
 
Dauer: ca. 2 Stunden 
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Personen 
 
Herbert Lustenberger, 30 Jahre alt, frisch verheiratet, von Beruf 

Polizeiwachtmeister; obwohl keineswegs ein 
nervöser Typ, drohen ihm im Laufe der 
Ereignisse des öfteren die Nerven 
durchzugehen. Er hat grossen Respekt vor 
seinem Vorgesetzten. 

Beatrice Lustenberger, Herbert's junge Frau, hübsch, nettes Wesen; 
wenn ihre Eifersucht einmal entbrannt ist, setzt 
sie ihrem Mann ziemlich hart zu. 

Kurt Killing, Polizeiinspektor Polternder Chef des Polizisten 
Lustenberger, Anfang 50, gross und kräftig, 
neigt bei der Lösung eines Falles zu einer 
direkten, draufgängerischen Vorgehensweise. 
Trotzdem gerät er im Zuge der Ereignisse 
einigermassen in Verwirrung. 

Tante Flora Jolibeau, Ältere Dame, stattliche Erscheinung, aber 
doch vonliebenswürdiger Art. Mit ihrer 
Ankunft kommt Turbulenz in das Haus, in dem 
das Ehepaar Lustenberger wohnt 

Ruedi Fröhlich, Gleichaltriger Freund des Herbert, sportlich. Er 
verfügt über viel Charme, den er aber auf etwas 
ungewöhnliche Weise ausspielen muss. 

Fräulein Nachtigall, Nachbarin der Familie, Mitte 40, neugierig und 
aufdringlich, prüde. Sie ist von der 
Schlechtigkeit der Männerwelt fest überzeugt. 

Frau Grünlich, Nette, einsame alte Dame, Nachbarin 
Räuber, Finstere Typ mit Hut und Mantel 
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Erster Akt 

Es ist kurz vor Mittag, Beatrice, mit Schürze und 
auch sonst allen Anzeichen einer treusorgenden 
Hausfrau, ist eifrig damit beschäftigt, den Tisch für 
das Mittagessen zu decken; Fräulein Nachtigall sieht 
ihr belustigt dabei zu. 

Beatrice während sie liebevoll das Tischtuch glättet und die 
Servietten faltet. So, jetz no d'Serviette für mi Herbert 
dohäre. Söu i ächt noch e zwöiti Gable für e Salat 
ufdecke? Was meinet dir, Fröilein Nachtigall, miech 
sech das ächt besser? 

Nachtigall U dänk no e Dessertlöffu für ds Caramelchöpfli. Dä 
verwöhnt Pascha söu de aber das Züüg ou säuber 
abwäsche... 

Beatrice Das verstöht dir nid, Fröilein Nachtigall, inere erfüllte 
Ehe ghöre pflegti Tischsitte eifach zum Schönschte, wo 
me sech cha gäh... 

Nachtigall So, so - choche, Tisch decke, serviere, abwäsche... u dr 
Monsieur chunnt hei, het dänk nüt weder ds reklamiere 
- u laht sech la bediene... 

Beatrice seufzt. 1 gloub d'Salatgable ghört e chli gäge ufe 
versetzt.., und mit em Dessertlöffu heit dir eigetlech 
rächt, ... eso, über em Täller. Schaut das Ganze an, 
seufzt wieder. Ach, Herbert, du Liebe... 

Nachtigall Auso Frou Lustebärger, wie lang sit dir jetz eigetlech 
scho verhüratet? 

Beatrice strahlend. Sit 14 Tag...! 
Nachtigall Und heit dir bereits erschti Erfouge z'verzeichne? 
Beatrice Erfouge? 
Nachtigall Ja äbe: chöit dir nech scho düresetze, oder meint er 

geng no, es chömm uf si Wille drufaa? 
Beatrice etwas energisch. I ha doch dr Herbert gärn - werum 

söu i mi düresetze? I chan ihm doch sini Wünsch vo de 
Ouge abläse. 



 

 
- 6 - 

Nachtigall E du mini Güeti. Das hei si gärn, d'Mannevöucher; aber 
wartet nume, es chöme Zyte, wo dir sini Befähl wärded 
i de Niere gspüre! 

Beatrice Ach, syt dir jetz aber ou e Pessimischt...! So, i gloube, 
jetz wird's ihm gfaue. Sie hat die herzförmig gefaltete 
Serviette auf den Teller gelegt. Seufzend. Es isch e so 
nes schööns Gfüeuh - we me cha für ne sorge, wenn er 
müed u abgspannt vo sire schwäre u verantwortigsvoue 
Arbeit hei chunnt... 

Nachtigall Jä, so schwär isch d'Arbeit vomene Polizischt i üsem 
Dorf ou wieder nid - hie passiert ja chuum emau öppis. 
Deutet auf die Serviette. Was heit dir de da gmacht? 

Beatrice D'Serviette schön gfautet, härzförmig! 
Nachtigall Härzförmig?! 
Beatrice Ja dänk, us Liebi... 
Nachtigall verächtlich. Dä merkt doch das nid emau... Schüttelt 

den Kopf. Euch isch ja nümm z'häufe! Dir sid däm 
Mönsch ja hörig! 

Beatrice Äbe - und uf Gedeih und Verderb uusglieferet! 
Lachend. Chan i süsch no öppis für nech tue, Fräulein 
Nachtigall? 

Nachtigall wendet sich zur Türe. I ha nech gwarnet, Frou 
Luschtebärger! I ha nech gwarnet! Wenn dir euem Ma 
nid bizyte dr Marsch blaset, de iaht er nech eues ganze 
Läbe lang di zwöiti Giige la spile, und für das Konzärt 
würd i mi bedanke! 

Beatrice Scho rächt, dir müesst ja ou ke Iitritt zahle... 
Ungeduldig, schiebt sie zur Tür. 

Nachtigall bei der Tür. Auso, nüt für unguet, Frou Luschtebärger - 
u mini Empfählig a eue Gebieter - uf Wiederluege! 
Rückwärts ab. 

Beatrice schliesst die Tür. Uf Wiederluege! Die cha eim am 
Närv zieh, mit ihrne Ratschleg. Mir hei üs doch eifach 
gärn, der Herbert und i... Sie betrachtet den Tisch, 
rückt da und dort etwas zurecht, blickt dann wieder 
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prüfend auf nm Werk". So - i gloube, jetz isch alles 
zwäg. Plötzlich, erschrocken. D'Cherze! - Sie nimmt 
einen kunstvollen Kerzenständer aus dem Schrank; 
während sie die Kerzen entzündet. Bi Cherzeliecht 
isch doch alles no viu heimeliger. Blickt auf die Uhr. 
Wo bliibt er ou nume, er het doch em haubi zwöufi 
wöue da sii - und jetz isch es scho e ganzi Minute 
drüber. Herbert - wenn ihm nume nüt passiert isch! Oh 
je, dr Brate, i muess nomau schnäu ga luege. Ab 

Herbert öffnet vorsichtig die Türe, blickt mit strahlendem 
Lächeln herein. Juhuu, Schätzeli - hallihallo, lue mau, 
wär da chunnt, mis Schnuribuseli! Ist eingetreten. Jä, 
wo bisch ou, Müüsli? Süsch steit si doch geng da u 
wartet uf mi... we nume nüt passiert isch...! Er ruft. 
Beatrice, uhuu, Beatrice, Müüsli! Hallo! 

Beatrice stürmt herein; fällt Herbert um den Hals. Ändlech 
bisch da, Herbert, Liebe! Werum hesch ou dis Froueli 
so lang la warte? Han i mir Sorge gmacht um di! 

Herbert Sämtlech Verkehrsample si uf rot gsi. Mi hät chönne 
meine, si wöui mi um z'Verrode uffhaute. 

Beatrice küsst ihn wieder. Die böse Ample... 
Herbert geheimnisvoll. I ha dir derfiir öppis Schöns mitbracht - 

rat emau! 
Beatrice ungeduldig. Du, chumm, säg mer's - i bi ganz 

gwundrig! 
Herbert während er seine Tasche öffnet. Du erratisch's ja doch 

nid... es isch öppis ganz bsunders. Zieht aus der 
Tasche einen durch den Transport leicht 
beschädigten Blumenstrauss hervor. Strahlend. E 
Wiehnachts-Stärn. 

Beatrice entzückt. Bisch e Schatz, hesch wieder a mi dänkt?! 
Sie drückt ihm wieder einen herzhaften Kuss auf die 
Wange. 

Herbert Pass uf, ds Stöckli! Reisst das restliche Papier ab und 
übergibt Beatrice den Weihnachtsstern. 
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Beatrice lächelnd, liebevoll. Merci, i hole no schnäu es 
Ungersätzli. Seitwärts ab. 

Herbert Ja, Schätzli. Betrachtet den säuberlich gedeckten 
Tisch. Jetz lue ou da – d Beatrice - wie schön sie dä 
Tisch wieder deckt het - es isch haut scho es Glück für 
ne Maa, mit sonere Frou verhüüratet z'si! 

Beatrice kommt herein, in der einen Hand das Stöckli, in der 
andern Hand einen Suppentopf. Herbert, nimmsch 
mer d' Suppeschüssle ab?! 

Herbert Ja, sofort. Nimmt mit beiden Händen den Topf, dieser 
ist heiss, Schmerzensschrei. Oohhh - ffffhhh...! 

Beatrice erschrocken. Pass uuf, sie isch heiss! 
Herbert stellt ihn rasch auf den Tisch. I ha's gmerkt,.. 
Beatrice hat das Stöckli auf den Tisch gestellt. Oh je, het's  der 

weh taa? 
Herbert Nenei - du hesch mer ja gseit sie sig heiss. U de han i 

se grad abgsteut. Beide stehen vor dem infolge 
Geschirr, weiteren Blumen und Kerzen ziemlich 
reichlich gedeckten Tisch. 

Beatrice seufzend. Herrlech! 
Herbert weniger seufzend. Ja, sehr schön... 
Beatrice schmachtend. Und die Blueme - wunderschön! 
Herbert allmählich etwas ungeduldig werdend. Ja, ja – das 

isch ganz nätt - 
Beatrice I chönnt dä Aablick stundelang i mi uufsuuge! 
Herbert hüstelt. Wär's ächt nid besser, mir würde jetz echli 

Suppe "ufsuuge"? Süsch wird no alles chaut. Auf seine 
verträumt dastehende Frau blickend. 

Beatrice He ja, klar! Natürlech, Schatz, das isch e gueti Idee. Sie 
nehmen Platz. 

Herbert will sich die Serviette um den Hals binden. 
Beatrice stösst einen leisen Schrei aus. 
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Herbert lässt erschrocken die Serviette auf den Tisch fallen. 
Isch öppis nid guet? 

Beatrice Nenei, s'isch nume - wäg dr Serviette... 
Herbert Ah so - ja, das isch mer sofort ufgfalle... 
Beatrice erfreut. Würklech? 
Herbert Natüürlech - mir isch sofort ufgfalle, dass mir hüt 

Serviette us Stoff hei. Du hesch würklech rächt, 
Beatrice, die chöme zletscht em Änd ou billiger weder 
die us Papier. E Guete! 

Beatrice etwas enttäuscht. E Guete! 
Herbert nimmt sich Suppe aus dem Topf und reicht ihn dann 

Beatrice, beide beginnen zu essen. 
Beatrice nachdem beide eine kurze Zeit gegessen haben. Du, 

Schatz, weisch überhoupt, vo wäm mer z'Bschteck 
übercho hei? 

Herbert blickt vom Teller auf, kann aber wegen der Blumen 
und Kerzen Beatrice nicht recht sehen. Was meinsch, 
Beatrice? 

Beatrice Ds Bschteck isch es Erbstück vom Tante Trudi! 
Herbert weiteressend. Jä so, hmhm, isch schön... 
Beatrice Was hesch gseit? 
Herbert I ha gseit... Himu nomau, chöi mer dä Waud vo Cherze 

u Blueme nid wägsteue? Er räumt energisch beides 
beseite. 

Beatrice seufzend. Si sy doch so schöön... 
Herbert während er sich wieder setzt. Aber du bisch no 

schöner - u schliessiech han i ja nid e Cherzeständer 
ghüüratet! I wett bim Ässe gärn dis reizende Gsicht 
gseh, Schatz... 
Sie essen eine Zeitlang schweigend. 

Beatrice Wie dünkt di d'Suppe? 
Herbert Ganz usgezeichnet - wenn i nume e chli Salz chönnt 

ha... 
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Beatrice Isch si zweni gsalze? 
Herbert Nenei, Liebs, i ha nume wöue... 
Beatrice Auso doch zweni gsalze - ach, i bi eifach e schlächti 

Chöchi! Sie beginnt zu schluchzen. 
Herbert legt seufzend den Löffel beiseite. Aber nei, di Suppe 

isch doch genau richtig. 
Beatrice schluchzend. Aber werum wosch du de Salz? 
Herbert I ha nume wöue... Die Türglocke klingelt. Jetz chunnt 

ou no Bsuech - und immer denn, we me so gmüetlech 
bim Ässe sitzt! Er öffnet die rückwärtige Tür. 
Fräulein Nachtigall und Frau Grünlich treten ein. 

Grünlich hält Käfig mit Kanarienvogel in der Hand. Grüezi 
wohl mitenand. 

Nachtigall spitz zu Herbert. Aha, der Huusherr isch ou scho dehei. 
Herbert lacht etwas verlegen. Ja, dr Dienscht... 
Nachtigall schnippisch. Tsshe - Dienscht - und was wird us dr 

Frou? 
Herbert verwirrt. Us welere Frou? 
Beatrice Isch doch scho guet, Frou Nachbarin. Zu Grünlich. 

Heit dir aber e prächtige Vogu, Frou Grüenlech! 
Grünlich geziert. Gfaut er nech, dr Adelor? 
Herbert I ha scho geng dänkt, dass dir e Vogu heit, Frou 

Grüenlech. Äh - i meine, wüus immer e so schön 
zwitscheret, bi euch obe, meinen i. 

Nachtigall spitz. Lieber Vogugezwitscher im Wohnzimmer aus es 
Gebrüll vomene Löi im... 

Herbert Löi? - Wär het de e Löi? Dir öppe, Frölein Nachtigall? 
Nachtigall Ums Gott's Wille, ig? - Nei, aber es git Froue, die löh 

sich ii mit... 
Beatrice Dir söttet nech nid immer so Sorge mache um anderi, 

Frou Nachbarin! 
Nachtigall schmollend. I meine ja nume, und meine wird me ja 

wohl no dörfe. 
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Grünlich I ha nech eigetlech nume ds neuschte Kunschtstück, 
won i em Adelor biibracht ha, wöue vorfüehre. Passet 
mau alli zäme uuf. Sie beginnt mit gespitztem Mund 
den Vogel zu locken. 

Herbert blickt auf den gedeckten Tisch. Exgüse, chönntet dir 
üs das ächt nid es andersmau cho zeige, mir si nämlech 
grad am Ässe! Deutet auf den Tisch. 
Beatrice blickt achselzuckend auf ihren Mann. 
Grünlich und auch Nachtigall bemühen sich eifrig 
um den Vogel. 

Grünlich So chumm, zeig's, Adelor. Tue schön mit em Mueti 
schwätzerle… 

Nachtigall lockend. Piep - piep - pieppieppiepp... 
Grünlich ärgerlich zu Nachtigall. So höred doch uuf mit däm 

komische Gepiepse, dr Adelor isch doch kes Huehn, 
Das bringt ne nume dürenand. Zu Herbert und 
Beatrice. Wüssed sie, cha tatsächlich ds Grogonzola-
Lied pfiife, wenn er Hunger het, der Adelor. 

Herbert seufzend. Ja nei, tatsächlech? 
Grünlich Und mängisch - auso, ich schäme mi fascht das z'säge, 

mängisch pfiift er ganz fräch us cm Chäfig: Singt 
zweideutiges Liebeslied. 

Herbert Viellicht het er's uf euch abgseeh, Frölein Nachtigall, 
dr Adelor. Frölein Nachtigall und Herr Kanarievogu. 
lacht. 

Nachtigall brüskiert. Würklech sehr witzig! Zu Beatrice. I 
gratuliere nech zu däm Witzbold vomene Maa. Mit 
Nachdruck. Komplimänt! Wendet sich verärgert zur 
rückwärtigen Tür. Aber i ha nech gwarnet, Frou 
Lustebärger - adiö mitenand! Rasch ab, Türe 
energisch zu. 

Herbert Was het de die gstoche? I ha doch nume... 
Grünlich zur Tür rufend. Frölein Nachtigall, so wartet doch! Zu 

Beatrice und Herbert. I ga dänk gschider ou. Dr 
Adelor schiint nid e guete Tag z'ha. Oder het er ächt ke 
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Hunger? Entschuldigung für d'Störig, dir heit offebar 
grad wöue afaa ässe. Also de, uf Wiederluege! 

Beatrice Läbet wohl, Frou Grüenlech! 
Herbert Uf Wiederluege, und gät acht uf eue Vogu! Deutet auf 

seinen Kopf. 
Grünlich ohne dies zu sehen. Wenn er viellicht hüt doch no fat 

afa singe, de chumen i de nomau uf ene Sprung verbi, 
gälled. Rückwärts ab, mit Vogel sprechend. Du 
hättsch ou rüehig dörfe guete Tag säge, Adelor, das 
verlangt dr Aastand. Zur Straf darfsch hüt nid mit em 
Froueli Fernseh luege. Ab. 

Herbert seufzt. I ha ja nüt gäge die gueti Frou Grüenlech, aber 
werum muess sie uusgrächnet grad währet der 
Mittagszyt cho! D'Suppe isch natürlech jetz iischchalt. 

Beatrice während sie das Suppengeschirr zusammenstellt. Das 
isch aber schaad. 

Herbert während er sich wieder zu Tisch setzt. I weiss nid, 
aber irgendwie han i ds Gfüehl, die trillerendi 
Nachtigall vo vis-a-vis heb öppis gäge mi. 

Beatrice Wie chunnsch druuf? 
Herbert Werum warnet die di duurend? 
Beatrice lachend. Eh dänk vor dir! 
Herbert erstaunt. Momänt mau - vor mir? Das isch aber 

d'Höchi! Wart nume, dere Nachtigall wirden i de scho 
no es paar angeri Liedli biibringe. Was mischt sech die 
eigetlech i üsi Aaglägeheite?! 

Beatrice besänftigend. Reg di doch nid uuf, Herbert! I hole jetz 
dr Brate, dä tuet de dine Närve sicher guet. Wendet 
sich zur Seitentür. 

Herbert ärgerlich. Jetz chasch du sie vor mir warne - ig... Das 
Telefon klingelt, Beatrice bleibt stehen. 

Herbert geht brummend zum Apparat. Was isch de jetz scho 
wieder los, wott sie di ächt jetz no dür ds Telefon 
warne? - E Guete, chasch de nume säge! Er hebt ab. 
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Ja? E Guete - äh, guete Tag! Ah, grüessech Herr 
Duppethaler. Hörer verhebend, zu Beatrice. Dr 
Huuswart! Wieder in den Hörer. Ja, exgüsee, Herr 
Duppethaler, isch öppis nid ir Ornig? Ja, was? Dir weit 
üs cho bsueche? Ja aber - das isch aber nätt - hallo - ja, 
was isch? Ah, mir hei Bsuech? Nei, dahie bi üs isch 
niemer! Zu Beatrice. Är het gmeint, mir heige Bsuech. 
- Ins Telefon. Was heit der gseit? Jä soo, bi euch unde 
isch Bsuech für üs...?-  Ja wär de? Wär - ? Um's Gott's 
Wille! Sinkt langsam nieder, Beatrice eilt mit einem 
Stuhl herbei und fängt ihn damit auf. - Es isch Tante 
Flora us em Jura. Wieder ins Telefon. Hallo... Nenei, 
es isch nume, vor luuter Fröid, wüsst der - äh - säget 
doch dere nätte Dame, sie söll doch ufecho. - Aha, viu 
Gepäck? Jä, wott sie amene Ort i d'Ferie? Was? Neeii! 
Säged dr Tante - sie söu - Wütend. sie söu mer...! 

Beatrice mit entsetztem Aufschrei. Herbert! 
Herbert Sie söu mer - nume ja nid dervoloufe - i chöm se grad 

cho abhole, grad sofort, ja... Legt den Hörer auf. 
Beatrice Während sie den Tisch abzuräumen beginnt. Tante 

Flora us Pruntrut, das isch aber en Überraschig! 
Herbert Ja, und wott da übernachte! 
Beatrice Syt em Hochzyt hei mir se nünune gseh. 
Herbert Die hält i scho denn lieber gseh dürefahre oder ghöre 

drüberflüüge aus vor mer stah! 
Beatrice Aber Herbert, sie isch doch d'Schwöschter vo mire 

Mueter! 
Herbert Äbe drum! Di Brate chasch uf s Isch lege, mit Ässe 

isch jetz ändgültig fini. Seufzend rückwärts ab. 
Beatrice beginnt hastig den Tisch abzuräumen. Wie das hie 

uusgseht! - U di gueti Tante Flora het doch so viu uf 
Ornig u Suberkeit. Sie trägt das Geschirr in die 
Küche, kommt wieder zurück und bringt das Zimmer 
eilig in Ordnung. Wahrschiinlech füehlt sie sech i däm 
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Juranäscht öppedie e chli eleini - das isch doch e gueti 
Idee, dass sie üs mau bsuecht, die gueti Seel. 
Die rückwärtige Tür öffnet sich und Tante Flora 
erscheint in voller Lebensgrösse; sie ist eine stattliche 
Persönlichkeit in etwas altmodischer Kleidung und 
mit einem breiten Hut. Hinter ihr ist Lustenberger im 
Türrahmen zu sehen, bzw. fast nicht zu sehen, da er 
mit einem Berg von Koffern, Taschen und Schachteln 
beladen ist. Bei dem Gepäck der Tante befindet sich 
auch einmittelgrosser roter Koffer! 
Beatrice eilt der Tante entgegen und fällt ihr um den 
Hals; beide bleiben knapp innerhalb des Zimmers vor 
der Tür stehen, sodass Lustenberger mit seiner Last 
nicht herein kann. 

Beatrice Auso Tante Flora, i cha dir gar nid säge, wie das mi 
freut, dass du üs chunnsch cho bsueche! Sie umarmt 
die Tante noch einmal. 

Flora Weisch, i ha dänkt, i müess mau cho luege, wie's däm 
Töchterli geit i sim junge Glück. Sie hebt mit dem 
Zeigefinger Beatrices Kinn. La di mau aaluege, 
Meitschi. - Hm, echli bleich bisch! - Isch di Maa ou 
lieb zue der?! Wo isch dr Herbert überhoupt? 

Herbert der die ganze Zeit versucht hat, mit dem Gepäck links 
oder rechts an der Tante vorbei ins Zimmer zu 
kommen, hinter den Koffern hervor. Hie bin i - 
chönntet dir mi nid mau dürelah?! 

Flora tritt mit Beatrice in die Mitte der Bühne, sieht sich im 
Zimmer um. Das isch auso eues chliine Voguhüsi - 
würklech härzig! 

Herbert der das Gepäck in die Ecke gestellt hat. Jetz het's die 
ou no mit de Vögu. Oder: hüt hei mir's meini mit de 
Vögu. Zur Tante. Nimm doch Platz, villicht dahie am 
Fueternapf. Äh, am Ässtisch, han i wöue säge. 

Flora Auso wenn's nech nüt uusmacht, hätt i mi gärn zersch e 
chli früsch gmacht. - Die längi Fahrt mit em Zug isch 
doch rächt aasträngend gsii. - 
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Beatrice Aber säubverständlech, liebs Tanti - chumm doch grad 
mit mer! 

Flora Ach, bin i froh, dass i da bi! 
Herbert zu sich. Ja und ig ersch...! 
Flora I ha ds Basel lang müesse warte, schuuderhaft, die 

reinschti Grossstadt! Klopft Herbert auf die Wange, in 
burschikosem Tonfall. U de, Herr Polizeichef, wie 
louft ds Gschäft? 

Herbert verwirrt. Äh, ja merci, i bi zfride. 
Flora Jetz aber ehrlech, dir zwöi. Säged, wie lang weit dir, 

dass i bi nech söu bliibe? 
Herbert rasch. Ja, am beschte - äh, mir hei dänkt - Etwas 

verlegen auf Beatrice blickend. 
Beatrice Dr Herbert meint, das lat sech nid so diräkt la säge. - 

Mir - äh - - 
Flora I chume scho nache, was dr weit säge... 
Herbert erfreut. Würklech? - Das isch aber nätt, de chan i ja ds 

Gepäck grad wieder - Er wendet sich zu den in der 
Ecke stehenden Koffern. 

Flora Natiiürlech verstan i das. Dir dörft mer das ruehig ganz 
offe säge, dass dir i dr erschte Zyt vo euem junge 
Glück dr Rat vonere erfahrene Frou sehr guet chöit 
bruuche. Das isch doch verständlech - und ou sehr 
gschickt vo euch - und drum wott i nech ou gärn mit Rat 
und Tat zur Syte stah. Schliessiech si mir ou über ds 
Bluet mitenang verbunde und mis Härz würd aafa 
blüete, wenn i müesst vernäh, dass dir unglücklech sit 
worde, ohni dass i... 

Herbert Bluet, sowit meh cha gseh - we das nume kes schlächts 
Omen isch! 

Flora Auso wie gseit, i hiufen ech gärn i dere schwäre 
erschte Zyt, aber so leid s'mer tuet, lenger aus füüf 
Wuche chan i bim beschte Wille nid blibe! 
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Herbert schnappt nach Luft. Aber, das isch... Greift sich an 
den Kopf. mir isch - Lässt sich in die nächste 
Sitzgelegenheit fallen. Wär hätt das ddänkt?! 

Beatrice verlegen. Ja, das isch furchtbar nätt vo dir, Tante Flora, 
aber... 

Flora Nüüt, das isch doch säubverständlech! I kenne mi doch 
uus i Ehe-Aaglägeheite...! I bi füüf Mau verhüüratet 
gsi! So öppis bliibt nid ohni Yfluss uf ene Frou. 

Herbert U de eersch uf die Manne… 
Flora Steuet nech vor, die Herre si mer alli eifach so schwups 

ewägg gstorbe, nach eim oder zwöine Jahr, furt. Und ig 
armi, schwachi Frou bi wieder eleige im Läbe gstange. 
- Wenn i zum Biispiel a mi dritt Maa dänke, das isch 
grad nach em Chrieg gsi, schlächti Zyte säg i nech, und 
d'Manne si rar gsi. - U da han doch... 
Gerade als die Tante so richtig zu erzählen beginnen 
will, läutet die Türglocke. 

Herbert Jetz chunnt scho wieder öpper. - Zu sich. Ärger cha's 
nümm wärde. 

Beatrice Chumm du jetz, Tante Flora, i zeige der dis Zimmer. 
Flora He ja klar, Trixli, die Gschicht vo mim dritte Maa chan 

i nech ja de später einisch verzeue. - Geht mit Beatrice 
zur Seitentür. 

Beatrice Herbert, bringsch du de bitte dr Tante Flora z'Gepäck i 
ds Zimmer? 

Herbert zähneknirschend. Mit Vergnüege! Das 
Schnuggi-Gepäck vo däm Schnuggi-Tanteli, we die 
fütif Wuche bliibt, de bin i dr sächst, wo das 
Frouezimmer uf em Gwüsse het. Es klingelt stürmisch. 
- Ja, ja, ja - - wele Idiot het's de daa wieder so pressant? 
Er öffnet die Tür und sagt dabei: Bi euch isch äuä 
z'Füür uusbroche, dir Druckknopf-Fanatiker. - 
Erschrickt Ouuh, - excusee –  
Inspektor Killing stürmt herein. 
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Herbert steht dienstlich stramm. Wachmeister Luschtebärger! 
Grüessech, Herr Inspäkter! Was isch los? 

Killing haut mit der Faust auf den Tisch. Dr Tüüfel isch los, 
Luschtebärger! E verdammti Souerei. Haut wieder 
krachend auf den Tisch. Jetz si mer draa, 
Luschtebärger! - Haut wieder auf den Tisch. So ne 
Mischt! Holt wieder aus, um auf den Tisch zu hauen, 
doch Herbert rückt den Tisch etwas zur Seite, Killing 
hält im Schlage inne. Was mached dir da, 
Luschtebärger? 

Herbert verlegen. Ich - äh, dr Tisch isch nämlech ganz neu... 
Killing lospolternd. Zum Tüüfu mit euem Tisch! 
Herbert kleinlaut. Jawohl, zum Tüüfu dermit... 
Killing Was seit nech dr Name "Delsberg", Luschtebärger? 
Herbert Das isch im Jura. - U dert här chunnt d'Flora, us em 

Jura, Resigniert. d'Füfwuche-Flora...! 
Killing erstaunt. Flora? Sit wenn interessieret dir nech für 

d'Pflanze? 
Herbert mit bedeutungsvollem Blick zur Seitentür. Uf üsem 

familiäre Pflanzplätz isch hüt es Chrüütli gwachse, wo 
mer echli z'schaffe macht. 

Killing Jä, es Chuchi-Chrüütli? 
Herbert Nei, i würd ender säge e Rhabarbare mit emene starke 

Hang zur Dischtle! 
Killing besinnt sich plötzlich. Gottfried Stutz nomau. -Mir 

quatsche da über eui blödi Gmüeszucht, währed dr Fau 
vo üsem Läbe uf üs wartet! Laut. Wachmeischter 
Luschtebärger: mir si im Dienscht! 

Herbert steht stramm. 
Killing I dr Nacht vo geschter uf hüt isch i dr Spar- u 

Leihkasse Däusbärg iibroche worde. D'Täterschaft isch 
flüchtig. Es isch e volli Million i Schiine erbüttet 
worde. D'Spur het sech zersch z'Basel verloffe... 

Herbert Z'mingscht hei sie kei Gäud verwütscht… 



 

 
- 1 8 - 

Killing einen Moment verwirrt. Wäge - wieso? 
Herbert He ja, nume Schiine, u kes Gäud - das. 
Killing brüllt. E Million Schwiizerfranke, i Banknote, isch 

groubt worde, dir Hornochs! 
Herbert Donnerwätter! 
Killing Und jetz chunnt z'Verruckte a dr Sach: es besteit dr 

dringend Verdacht, dass dr Röiber mit em Regionalzug 
em späte Morge bis zu üs ufe gfahre isch, u sech zur 
Zyt dahie bi üüs i dr Gägend versteckt! 

Herbert der mit offenem Mund zugehört hat. Das isch e 
Mordsfisch! 

Killing Mordsfisch - zersch müesse mer ne faa, dä Fisch! 
Herbert Dir heit rächt, Chef. Verwütsche müesse mer ne - 

nume, wie söue mer das ou aagattige? 
Killing Afa mau isch es wichtig, dass mer d'Ouge u d'Ohre offe 

hei, verstange?! Gesucht wird: ein Individuum, Mann 
oder Frau - das weiss me nid - mit rotem Koffer! Mit 
däm het er sech nämlech bis jetz verrate! 
Wachmeischter, es gilt ab sofort Alarmstuefe zwöi! 

Herbert salutierend. Befäu verstange, Chef! 
Killing leiser. Ganz under üs, Luschtebärger. Für 

d'Wiederbeschaffig vo dere Million isch de ganz e 
schöni Belohnig uusgsetzt... 

Herbert pfeift vielsagend durch die Zähne. 
Killing stramm. Wachmeischter Luschtebärger! Rapport i 

zwone Stung! Sie richten die Uhren. Heit dir mer e 
Vorschlag für ne Code? 

Herbert Dusse die erscht Tür links - - 
Killing verwirrt. Äh, was? 
Herbert He ja, i ha dänkt, dir müessit schnäll... 
Killing Dir söuet nid dänke, dir söuet d'Ouge offe bhaute, 

Heimatland! Geht zackig ab. 
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Herbert schnauft. Ändlech emau e rächte Fall! Hebu, jetz 
chasch berüehmt wärde! 

Flora von draussen. Herbert! Was isch mit mim Gepäck? 
Herbert Ja, ja! - Er beginnt das Gepäck zu nehmen. Aus ob's 

nüt wichtigers gäbti uf dr Wäut. Stöhnt. Merci, hei die 
es Gwicht...! Die auti Närvesagi wird mer dr haub 
Huushalt mitgnoh ha. Er hat alles genommen bis auf 
den roten Koffer. Er wendet sich schon zur Seitentür, 
sieht jetzt aber den roten Koffer. Da isch ja nomau 
eine - - Er müht sich einige Zeit damit ab, den roten 
Koffer noch in den Griff zu bekommen, dabei drohen 
ihm andere Gepäckstücke wieder hinunter zu fallen; 
endlich ist es ihm gelungen, den roten Koffer zu 
fassen. Da geht der Deckel desselben auf und eine 
Unmenge gebündelter Banknoten quellen heraus. 
Herbert steht einen Augenblick wie vom Blitz 
getroffen da und starrt auf den vor ihm liegenden 
Reichtum; er lässt den Rest fallen und stammelt. 
E Million - e de de - dr rot Läderkoffer - d'Million us 
em rote Läderkoffer - Himu - das git's doch nid! Nei, 
aber - Noch immer stammelnd. Dr Röiber! Erschreckt 
D'Tante Flora? E Bankröiberi? Das cha's doch gar nid 
gä! Er reift sich die Augen, klopft sich an die Stirn. 
Tröimen i eigetlech oder isch das e Marga Fontana? Er 
bückt isch langsam und nimmt ein Bündel Scheine in 
die Hand; er liest die Schleife, mit der die Scheine 
zusammengebunden sind. Caisse d'epargne - 
D616mont - das isch französisch... da: Spar- und 
Leihkasse, 2800 Delsberg - das isch doch nid 
müglech… Muss sich auf einen Koffer setzen, 
niedergeschlagen. Üsi Tante Flora - uf Roubtour! He, 
he, mir sträut's de öppe hingere! Polizeiwachmeischter 
beherbergt Gangster-Tante! Hui, hui, hui - i bi 
erlediget… we das dr Inspäkter Killing erfahrt, dä 
bringt mi um!! 
Die Türglocke klingelt. 
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Herbert mit einem Aufschrei. Du liebe Himmu - es chunnt 
öpper - u da lige d'Tuuseter ds Tuusige wie beleiti 
Brötli im Säubstbedienigslade desume! 
Er beginnt in höchster Nervosität die Geldscheine in 
den Koffer zu verpacken; während er einpackt, streift 
er in seiner Aufregung andere wieder heraus; das 
geht einige Zeit so fort, bis er endlich alle Scheine im 
Koffer hat und diesen verschliesst; es klingelt 
nochmals an der Tür. Nervös. I chume ja scho - Sieht 
sich suchend im Zimmer um. Am beschte da unter ds 
Ruehbett...! 
Er packt rasch den roten Koffer und versteckt ihn 
unter dem Ruhbett, danach will er gleich zur Tür, 
stolpert dabei nochmals über die wirr im Zimmer 
herumliegenden sonstigen Gepäckstücke der Tante 
und erreicht schliesslich schnaufend die rückwärtige 
Tür, die er öffnet. 

Killing kommt herein; macht einen müden Eindruck. I bi's 
nomau, Luschtebärger - die Sach mit däm Bankroub 
macht mer langsam heiss: I bi scho drei Pärsone 
begägnet, wo dä rot Koffer wei gseh ha… 

Herbert ängstlich Was - hie bi üs - söu - dä - Gggh – Kärli mit 
däm Gäud si? 

Killing Jawohl, so gseht's uus, u we das so wiiter geit, de louft 
üs dä Gängschter no i d'Arme und… Dä muess amene 
Ort Ungerschlupf gfunde ha... Wenn i nume wüsst, 
wo... 

Herbert nervös. Ja, we me das wüsst... 
Killing lässt sich stöhnend auf das Ruhbett nieder! 
Herbert stösst einen leisen Schrei aus. Ouh - oh du liebi Zyt… 
Killing Was isch los, Luschtebärger? 
Herbert I - ha - nume wölle... 
Killing Was heit der gseit? 
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Herbert I ha gseit: wotsch nid leiber - äh - weit dir nid lieber - 
für ne Momänt - viellicht hie uf däm Sässu Platz näh?... 
Es isch doch bequemer. 

Killing Wieso, i sitze doch guet da! 
Herbert Uf däm aute Ruehbett! Lueget doch, wie düregläge das 

afang isch - Er versucht Killing hochzuziehen. Mit 
eune neue Chleider uf dene aute Banknote - eh - 
Ruehbank - das geit doch nid! 

Killing steht etwas verwirrt auf. Was heit dir ou mit däm 
Kanapee? Wieso steit's de überhoupt da, we me nid söu 
druf sitze? 

Herbert hat sich rasch dorthin gesetzt, wo der Inspektor 
gesessen war; er versucht nun mit den Füssen den 
Koffer weiter unter das Ruhbett zu schieben. Nut isch 
mit däm Ruehbett - nüt - Lacht gezwungen was söu de 
scho si? Ha, ha - Klopft auf das Polster. es guets auts 
Näscht, das isch aus, nüt wiiters! 

Killing betrachtet Herbert mit Verwunderung. Luschtebärger! 
Dir wüsset doch, dass der im Dienscht nüt dörft 
trinke?! 

Herbert noch immer auf der Bank sitzend. Natürlech, Chef! 
Killing Und jetz sit der so guet wie im Dienscht… verstande! 
Herbert Befäu verstande, Chef! 
Killing Eigetlech bin i nume cho für nech öppis z'frage… 
Herbert steht zaghaft auf. Ja? 
Killing Dir heit doch hüt Bsuech us em Jura übercho? 
Herbert sinkt vor Schreck wieder auf die Bank zurück. Um's 

Gott's Wiue…! 
Killing Was isch? 
Herbert Ig - ig meine, es isch äuä Gottes Wiue gsi, dass mir hüt 

- Bsuech - hei übercho... 
Killing Scho müglech! Aber jetz bliibet doch emau stah, Ma!! 
Herbert während er aufsteht, zu sich. Är weiss alles... 
Killing Wär weiss alles? 
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Herbert nimmt einen Anlauf. Auso, i muess es Geständnis 
ablege, dass mi Tante Flora… 

Killing Das macht doch nüt, we eui Tante Flora die Sach het 
mitübercho! De chöit dir se ja ohni wiiteres frage, ob 
sie unter Umstände Beobachtige gmacht heb. 

Herbert Jäh - u süsch söu i - äh - nüt mit ere - äh - mache? 
Killing Was dir mit eure Tante süsch no so triibet, das isch 

eues Problem. Oder söu ig i der BankroubAaglägeheit 
öppe besser säuber mit dere Frou rede? 

Herbert rasch. Nenei, nenei - uuffh - das erledigen ig de scho 
säuber! Göht dir nume - d'Fahndig nach em Täter isch 
jetz wichtiger - - 

Killing Okay. De gangen i wieder. Ouhh – Er ist über einen 
der herumliegenden Koffer gefallen. - Gottfried 
Stutz… wäm ghöört de das ganze Züüg hie?! 

Herbert Minere Tante. 
Killing Die gueti Dame het ja ganz schön glade! 
Herbert Auerdings, das cha me säge... 
Killing während er zur Tür geht. Dir söttet die Sache nid eso 

la umeliege. Das isch ja läbesgfährlech... So nebenbei. 
unter em Kanapee liegt übrigens o no eine...! 

Herbert erschrocken. Ouh - äh - tatsächlech - wo sech doch die 
Köfferli überau verschlüüfe… Zu dem Koffer unter 
der Bank. Du böse chliine Koffer, wottsch ächt da 
unde fürecho! 

Killing mustert Herbert und schüttelt dann den Kopf. Dir 
söttet e chli ga abliege, Luschtebärger - dir gfauet mer 
hüt gar nid! Bis nachhär. E Gruess dr Frou - äh - euer 
Tante... Rückwärts ab. 

Herbert sinkt stöhnend auf das Ruhbett nieder, besinnt sich 
aber plötzlich wieder, springt auf. Dä idiotisch 
Koffer!!! Er kniet nieder und holt ihn unter der Bank 
hervor. 
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Flora von der Seite kommend, gerade in dem Moment, als 
Herbert den Koffer hervorgeholt hat. Aber Herbert, 
was schnaagisch du da am Bode dasume? Und was 
wottsch ou mit däm Koffer? 

Herbert springt rasch auf. Ig - äh - i - mache Turnüebige 
Nimmt den Koffer mit beiden Händen und hebt ihn 
über den Kopf, er macht dabei Kniebeugen. Und eis - 
und zwöi - und drüü - - 

Flora Herbert! Wottsch ächt uuffiöre! Mit mim diüre 
Koffer!! 

Herbert lauernd. Dä Koffer isch wou ganz bsunders viu wärt, 
he? 

Flora Schliesslech chan i mir nid jedi Wuche so ne nöie 
Koffer leischte...! 

Herbert Ja, das gloub i der uf s Wort. Und was würdsch säge, 
wenn i der ne überhoupt gar nümm würd gä? 

Flora Du bruuchsch mer ne ou gar nid z'gä. Du söusch ne 
nume zäme mit de angere Sache i mis Zimmer bringe. 
Sie wendet sich zur Seitentür. 

Herbert zu sich. So ne fauschi Schlange. Laut zur Tante. Tante 
Flora, i weiss alles! I ha i rot Koffer inegseh! Er sieht 
sie triumphierend an. 

Flora Pfui, Herbert, du söttsch di schäme! D'Habseligkeite 
vonere aute Frou ga z'dürwüehle! Was steusch der 
eigetlech vor? 

Herbert zu sich. Die lat sech de scho nid us der Fassig bringe. 
Die het auem Aaschiin aa Routine! Laut. Jä, mi chunnt 
da mängisch uf ganz intressanti Sache! 

Flora Auso das isch doch uverschämt. Vergrämt. Da muess i 
mit dr Beatrice rede. - Ab. 

Herbert blickt ihr nach. Wart, du Gangsterbrut, du! Aber 
verhafte chan i se nid; wie gsäch das o uus: e 
Bankröiberi i mire Verwandtschaft. Ja, u der Beatrice 
würd ja ds Härz bräche. Aber wart nume, minere ganz 
private Justiz entgeisch nid, du schiinheiligi 



 

 
- 2 4 - 

Röibertante, du! I muess nume e Wäg finde, wien i cha 
ds Gäud abliefere, ohni dass uschunnt, wär dass klaut 
het. 

Flora von draussen. Herbert! Überchumen i jetz mis 
Gepäck… 

Herbert Laut. Jaa, i chume ja scho. Den roten Koffer schiebt er 
wieder unter die Bank, aber so, dass er noch zu sehen 
ist. - Dä überchunnt mini famosi Tante nümme so 
schnäu wieder i d'Häng! Da wüu i scho derfür sorge! 
Mit dem übrigen Gepäck seitlich ab. 
Kurze Pause 

Flora von der Seite, verärgert. Dä Maa isch de scho für nüt 
z'bruuche. Dä cha mer nid emau e paar Koffere 
nachetrage. Sieht sich suchend im Zimmer um. Aha, 
da isch er ja. Sie holt den roten Koffer unter dem Bett 
hervor. I nime ne lieber grad säuber mit! Eheh?! So 
öppis! Sie betrachtet den Koffer genau. Das isch doch 
gar nid mi Koffer!! Mi rot Läderkoffer isch doch ganz 
neu gsi! Wär het ächt dä da drunger ta? Wo isch ächt 
de mi schön neu Koffer härecho? Sie blickt sich im 
Zimmer suchend um; mit verzagter Stimme. Und mis 
roserote Siidenachthemli isch ou drinne gsi, u dr 
Rägeschirm, wo mer mi eerscht Ma denn zum Zmorge 
gschänkt het. Sie überlegt. Jetz weiss i, was i mache! 
Sie geht zum Telefon und nimmt das Telefonbuch. 
Villicht - aha - da - Bahnstation: 29 66 66 Sie wählt. 
Hallo - ja - grüessech - i ha nume wöue frage, öb dir e 
rote Läderkoffer heit gfunde... Natürlech han i ne la 
liege, süsch würd i doch nid aalüte! Ja, i warte. Sie 
schnauft. So ne blödi Frag! Öb i dä Koffer heb la liege. 
Da isch ou eine dran vo dr geischtige Facon vomene 
Herbert. Ja? Eh das freut mi jetz aber. Jawohl, Flora 
Jolibeau vo Delemont - ja, e rote Läderkoffer… bi 
Familie Luschtebärger, Dorfstrass 7... Herbert... Wie? 
Das isch aber nätt! Wüsst der, Herr, hm 
Stationsvorstand, das isch nämlech soo: wahrschiinlech 
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isch mi Koffer mit emene ähnleche, aber viu ältere - 
hm - Ding vertuuscht worde. Wüsst der, i bi erscht grad 
dä Mittag dahie bi minere Nichte aacho, u da muess am 
Bahnhof - - Hallo... hallo! Sie schüttelt den Hörer. 
Hallo, - auso so öppis - eifach uufghänkt, das isch jetz 
ou unhöflech! Sie legt auf. Je jetz, d'Houptsach isch, 
das mi Koffer wieder fürecho isch und dass sie mer ne 
ersch o no bringe. Sie geht zur Seitentür, blickt dabei 
auf den auf dem Tisch stehenden roten Koffer. Das 
han i de sofort gseh, dass das viu di schäbigen i War 
isch. Ab. 
Der rote Koffer mit dem Geld bleibt auf dem Tisch 
stehen. Kurze Pause. Niemand ist auf der Bühne. Da 
ertönt mehrmaliges Klingeln an der Wohnungstür. 

Fröhlich in Reitkleidung und mit Reitausrüstung. Er 
blicktzuerst zur Tür herein und kommt dann auf die 
Bühne. Hallo! Hebu, i bi's, der Rüedu. Komisch, dass 
er nid hie isch! Mir hei doch für hüt Namittag 
abgmacht! Er sieht den auf dem Tisch stehenden 
Koffer. Eh lueg, da wott äuä öpper ga reise...! 

Beatrice tritt, zum Ausgehen bereit, aus der Seitentür. 
Grüessech Herr Fröhlech! Dir wartet dänk uf mi Maa? 

Fröhlich mit tiefer Verneigung. Oh, grüess Gott, die Dame! Das 
isch aber e glückleche Zuefall, ihne dörfe z'begägne! 

Beatrice leichthin. Dir sit mer en aute Schmiechler. Tante Flora 
us Delemont isch z'Bsuech... 

Fröhlich erschrocken. Herrje! Das isch aber es Gschänk... 
Beatrice Was? Was heit dir gseit? 
Fröhlich Och, äh - nüt, nenei, das freut mi für euch! 
Beatrice Ja, kennet dir öppe Tante Flora? 
Fröhlich Nume us Grücht. Eh, i meine vom Ghöresäge, das 

heisst, eigetlech düre Herbert. 
Beatrice Dir weit dänk mit em Herbert ga riite? - Würdet dir 

bitte no schnäll e Gfalle mache - ...und dä Koffer Sie 
deutet auf den Tisch. mire Tante uf ds Zimmer 
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z'bringe. Dr Gang hingere, die dritti Tür. I danke nech 
de ou viumau, gäuet. Läbet wou, mi liebenswürdige 
Herr Fröhlech! Ab. 

Fröhlich steht betroffen da. So ne Gmeinheit. Das het me vo 
sinere Guetmüetigkeit. Er nimmt widerwillig den 
Koffer. U de no so schwär. Stöhnt. He, hopp! Will mit 
dem Koffer gehen, bleibt plötzlich stehen, stellt den 
Koffer wieder auf den Tisch zurück. Er zieht einen 
Geldschein aus dem Koffer hervor, der eingeklemmt 
und deshalb zu sehen war. Pfeift durch die Zähne. 
Potz Blitz! Da stuunsch aber. Er will soeben den 
Koffer öffnen, um der Sache auf den Grund zu 
gehen. 

Herbert ist durch die rückwärtige Tiir ins Zimmer gekommen, 
sieht Fröhlich mit dem Koffer und brüll.t Ha! Finger 
wäg vo däm Koffer! 

Fröhlich lässt, durch Herbert erschreckt, den Koffer auf den 
Boden fallen und dieser öffnet sich; wieder einmal 
quellen Geldscheine und Banknotenbündel hervor. Er 
setzt sich, als er das Geld sieht, betroffen nieder. Mir 
fähle d'Wort! 

Herbert während er nervös bemüht ist, das Geld wieder im 
Koffer zu verstauen. De haut lieber dis Muu! Sammelt 
weiter das Geld ein, während Fröhlich ihm staunend 
zusieht; zum staunenden Fröhlich. Was hocksch 
eigetlech da und glotzisch?! Was git's da bsundrigs 
z'gseh? 

Fröhlich verträumt. Eso han i no nie vomene Sächser träumt. 
Millione - das muess e rächte Jackpot gsi sii. 

Herbert der die Scheine eingesammelt hat und den Koffer 
schliesst. Was heisst da Millione, die paar läppische 
Schiinli da? 

Fröhlich Säg emau, Herbert, wie mängisch i dr Wuche 
schleppsch de eigetlech e Koffer vou so "läppischi 
Schiinli" hei? I meine, we de wieder mau so nes 
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Göfferli bi der hesch, chönntsch de nid schnäu bi mir 
ineluege? 

Herbert Verzeu ke Chabis. Los, i erklär der di ganzi Sach. 
Aber, um's Himusgottswiue, bi auem was der lieb isch, 
du darfsch keim Mönsch öppis dervo verzeue. Süsch, - 
süsch, - süsch wärde mer niemeh zäme ga rite...! 

Fröhlich Jä werum de das? 
Herbert Wüu's i de Gfängnis i der Regu keni Ritross het u mir 

üsi zwe Chlepper äuä chuum dörfte mitnäh. 
Fröhlich betroffen. Herbert! Du? - Du bisch doch Polizischt? Du 

wottsch doch nid öppe zur Konkurränz wächsle? - - 
Herbert setzt sich neben Fröhlich. Pass genau uuf. – Mi Tante 

Flora het... Er neigt sich zu ihm und sagt ihm leise ins 
Ohr. 

Fröhlich springt auf, laut. Was -? Sie het e Bank uusgroubt? 
Herbert Psst! 
Fröhlich Wohär weisch es? 
Herbert Dä Koffer da isch der Bewies! 
Fröhlich deprimiert. Das isch ja entsetzlech. Weiss sie's scho? 
Herbert Wär? 
Fröhlich Eh, d'Tante Flora! 
Herbert Meinsch eigetlech, die sig so blöd, dass sie nid weiss, 

dass sie e Bank um ne Million erliechteret het? 
Fröhlich Lieber e blödi Tante, als eini wo so öppis macht...! 
Herbert verärgert. I cha mer mini Tantene nid usläse... 
Fröhlich Was wottsch jetz mache, tuesch se verhafte? 
Herbert verzweifelt. Du bisch guet - verhafte! I wirde vom 

Dienscht liquidiert - äh - suschpendiert, wenn das 
uuschunnt, dass i e Gangschter i der Familie ha. Ja, u 
steu der vor, we d'Beatrice das erfahrt. - - Herbert geht 
überlegend im Zimmer auf und ab, Fröhlich sitzt 
beim Tisch und überlegt. 
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Fröhlich während er mit den Fingern über den auf dem Tisch 
stehenden Koffer mit dem Geld streicht, 
nachdenklich. Zum Gelde drängt, am Gelde hängt 
doch alles... 

Herbert bleibt stehen. Was seisch? 
Fröhlich aus seinen Gedanken aufgeschreckt, die Finger noch 

immer am Koffer. He, han i öppis gseit? 
Herbert geht wütend hinzu und haut Fröhlich auf die Finger. 

Wottsch du ächt dini dräckige Finger vo dere Million 
näh! 

Fröhlich reibt sich die Finger. Au! Bis nid so grob. I wott der ja 
nume häufe. Du müesstisch haut e Wäg finde, wie de 
chönntsch ds Gäud bi dim Chef abliefere, ohni dass er 
erfahrt, wär der Täter isch. 

Herbert seine Miene erhellt sich plötzlich. Rüedu, het der scho 
Mau öpper gseit, dass du mängisch Iifäu hesch, wo 
eigetlech gar nid zue der passe? 

Fröhlich Wieso? 
Herbert Wüu sie geischtrich si! 
Fröhlich steht auf. I bi beleidiget - i gange! 
Herbert hält ihn zurück. Muesch entschuldige, Ruedi. I nime's 

zrügg. Du hesch keni geischtriiche Idee...! 
Fröhlich befriedigt. Okay - u was mache mer jetz? 
Herbert Wottsch mer würklech häufe? 
Fröhlich Säubverständlech, Hebu! Du bisch mi Kolleg. 
Herbert geschäftig. Es isch vor auem wichtig, dass der 

Inspäkter ds Gäud überchunnt. Und derzue natürlech 
ou en Erklärig, wo es härchunnt. 

Fröhlich Das sägen i ja. - Aber wenn du ihm verzeusch, dass di 
Tante die Monete Bezeichnende Handbewegung des 
Stehlens. de nimmt er se doch sofort hopp, oder? 

Herbert Äbe, u drumm wärde mer em Killing e fauschi Tante 
liefere! 

Fröhlich E fauschi Tante?? 
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Herbert I wirden em Chef nid mi Tante Flora, sondern en 
angeri "Tante" übergäh, und i wirden ihm klar mache, 
dass der Bsuech us Delemont e Schwindu sig gsi u nid 
mini Verwandti zuenis cho isch, sondern äbe die 
Bankröiberi, wo sech aus Tante Flora het uusgäh. Chef, 
wirden i säge, da isch die fauschi Tante, wirden i säge, 
und da, wirden i säge, isch die Million! 

Fröhlich begeistert. Kolossal - eifach phänomenal! Nume schad, 
dass nüd druus wird...! 

Herbert Wieso, werum nid? 
Fröhlich Wüu de wou chuum e Frouensperson wirsch finge, wo 

dini fauschi Tante spiut, und für das Vergnüege zäh 
Jahr hinger Gitter i Chouf nimmt! 

Herbert überlegen lächelnd. Ou a das isch natürlech dänkt 
worde. Es wird überhoupt gar nid zur Verhaftig cho. 
Die fauschi Tante flüchtet nämlech ganz eifach, bevor 
ere der Inspäkter d'Handschäue cha aalege. Und sobaud 
sie furt isch, leit sie d'Verkleidig wieder ab, und het 
sech dermit i Luft uufglöst. 

Fröhlich anerkennend. Schlau, würklech sehr schlau. Jetz 
muesch nume no e Dummi finge, wo der die Tante 
spilt. 

Herbert Die han i scho...! 
Fröhlich interessiert. Jä soo! - Ja, wäär de? Pause. Herbert 

sieht Fröhlich an, dieser wird schliesslich unruhig. 
Allmählich dämmert es ihm. 

Fröhlich nervös, aber mit Nachdruck. I weiss ja nid, werum du 
mi so aaluegsch, aber eis sägen i der: mi überchunnsch 
nit für die schiefi Sach! 

Herbert Und i ha gmeint du sigsch mi Fründ...! 
Fröhlich ... ja, jaa - aber versetz di doch mau i mi Lag! 
Herbert Versetz du di i mini! 
Fröhlich I was für ne Laag mir üs ou immer versetze, mir sitze 

uf jede Fau i der Tinte... 
Herbert Chohlerabeschwarzi Tinte! 
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Fröhlich U chläbrig isch sie ou. 
Herbert Hm? 
Fröhlich I ha gseit: u chläbrig isch sie ou! 
Herbert Wär? 
Fröhlich D'Tinte. 
Herbert Zum Kuckuck mit dire Tinte! - Etwas ruhiger. Hiufsch 

mer jetz oder nid? 
Fröhlich seufzend. Auso guet. - Aber i ha es ziemlech mulmigs 

Gfüeu i dr Magegägend bi dere ganze Affäre. 
Herbert umarmt ihn erfreut. Du bisch würklech e Fründ - e 

richtige Kamerad, das vergissen i der nie! 
Fröhlich Das nimmt no es böses Änd. 
Herbert geschäftig. Aber jetz rasch, a d'Arbet. 
Fröhlich Ei Frag no, Hebu: was passiert mit däm Gäud, wenn i - 

äh, das heisst, we die fauschi Tante - auso, i meine, 
wenn ig aus fauschi Tante verduftet bi? 

Herbert Das bliibt natürlech bim Polizeiinspäkter! Aus Troscht 
derfür, dass ihm sini "Röiberbruut" dür d'Latte isch. 

Fröhlich betrachtet den Koffer. Eigetlech schad drum... chönnt 
me nid es paar Schiinli, äh..., abzweige? 

Herbert streng. Wehe, wenn du di ungersteisch. Geht zum 
Telefon. I lüüten ihm grad aa, em Chef! Merci! Er 
wählt, nervös. Hallo, wär isch am Telefon? Aah, dir 
sit's, Frölein Grossebacher. Isch der Aut - äh - der 
Inspäkter Killing da, chan i gschwing mit ihm rede? - 
Was? - Aha, geng no duss... Eh loset, wenn er 
zrüggchunnt, tüet ihm doch e Gruess uusrichte vo mir. - 
I chön nid a Rapport cho, der Bankröiber vo Delsberg 
sig da bi mir. - - Ja, mou - ehe... - är wöu es Gständnis 
ablege. - Ja, u d'Million chön er de ou grad in Empfang 
näh! - Hättet der nid ddänkt, he? Hallo! Frölein 
Grossebacher! Hallo!! Zu Fröhlich. Auso so öppis! E 
Schrei - e Plumps - und abghänkt. Er legt auf. Je jetz, 
macht nüt - los Rüedu! Dr Inspäkter cha jetz jede 
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Ougeblick da aaztanze cho. Höchschti Zyt für üsi 
Gschlächtsumwandlig! Er zieht ihn zur rückwärtigen 
Tür hinaus. 

Fröhlich während er von Herbert hinausgezerrt wird, 
jammernd. Oh Gott! Wär i doch nume elei ga rite. 
Beide ab. 

 
 

Zweiter Akt 

Dasselbe Bühnenbild wie im ersten Akt, es ist etwas 
später. Der rote Koffer mit dem Geld steht gut 
sichtbar in einer Ecke des Zimmers. Es ist vorerst 
niemand auf der Bühne. Die Türglocke klingelt 
einige Male. 

Flora tritt aus der Seitentüre. Mir isch es heb glüütet. 
Es klingelt wieder, Tante Flora erschrickt. 
Herrjemine, da wott äuä öpper zu üs! Sie öffnet die 
rückwärtige Türe, zaghaft. Ja, bitte? 

Dienstmann mit einem roten Koffer, der dem Geldkoffer sehr 
ähnlich sieht, nur etwas neuer. Grüess Gott wou. 
Schaut auf einen Zettel. Bin i ächt da rächt, bi 
Luschtebärgers, sie hei mi gschickt mit däm Koffer, dä 
sig blibe liege vom Zug füfachtevierzg, aber i müess ne 
- Momänt - Schaut wieder auf den Zettel anere Frou - 
äh - Schoriburger abgäh...! Lächelt verlegen. 

Flora erfreut. Jolibeau, ja, Jolibeau! Gott sei Dank! Das isch 
jetz aber schön, dass i mi Koffer wieder ha. Merci 
viumau, guete Maa! Das isch aber nätt, dass dir nech 
äxtra heit d'Müeh gmacht. Sie nimmt den Koffer in 
Empfang und legt ihn auf das Ruhebett. Auso nomau 
ganz härzleche Dank... Sie macht Anstalten, die Tür 
zu schliessen. 

Dienstmann verlegen. Ja, ja, s'isch nid liecht gsii, dä Koffer… äh, 
dahäre - äh, z'trage - und ersch no die vile Stäge äh bis 
da ufe zu euch -wüsst der, mis Chrüz...! 
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Flora klopft ihm auf die Schulter. Ja ja das gloub i nech! 
Aber so, wie dir bbout sit... 

Dienstmann der nach einem Weg sucht, doch noch zu einem 
Trinkgeld zu kommen. U de isch de eues Huus nid 
eifach z'finde. I ha no i dr Linge äne müesse ga frage, u 
das het mi ou no e Stange gchoscht. Steigt verlegen 
von einem Fuss auf den andern. Ja auso, de haut, ha, 
ha, de gahn i haut dänk wieder - äh. 

Flora No e rächt e schöne Tag. Uf Wiederluege! 
Dienstmann brummt bei sich. Mit däm chan i mir nüt choufe - 

Giizchrage! Wendet sich zur Tür. 
Flora Wartet en Ougeblick...! 
Dienstmann dessen Miene sich erhellt. Ja natürlech, gärn... 
Flora Dir bruuched doch sicher e schriftlechi Bestätigung, 

dass der mer dä Koffer würklech abgäh heit.  
Dienstmann enttäuscht und verärgert. Nähä, Bestätigung bruchen i 

e keni, aber we der villech e paar Chöle chöit locker 
mache... 

Flora Äh, wie bitte? Chohle? 
Dienstmann He ja, Moos! Flöh! Stütz! 
Flora Ach sooo, aber sicher! Sie nimmt aus ihrer Geldbörse 

einen Schein und gibt ihn dem Dienstmann. 
Dienstmann erfreut, mit tiefer Verneigung. Oh, das wär aber nid 

nötig gsii. Merci viumau - danke schön - uf 
Wiederluege! Aues Guete, ja - merci! Dabei rückwärts 
sich verneigend zur Tür hinaus. 

Flora E reizende Mönsch. U mi Koffer han i ou wieder. 
Wieder emau Glück gha, aber jetz nimen i ne lieber 
grad säuber mit... Sie nimmt irrtümlicherweise statt 
ihres auf der Ruhebank liegenden Koffers den in der 
Ecke stehenden Koffer mit dem Geld, klemmt diesen 
fest unter den Arm und geht damit durch die 
Seitentür ab. Kurze Pause. 
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Herbert streckt zuerst nur vorsichtig den Kopf durch die 
rückwärtige Tür herein; wendet sich dann um. Los, 
Rüedu, d'Luft isch rein... 

Fröhlich trippelt herein, in "verwegener" Damenbekleidung 
usw. jammert. Du, Hebu, mir isch aber gar nid wou bi 
dere Sach, we das nume guet geit! 

Herbert Du lasch jetz aber ou es Züüg ab wäge däm bizzeli 
Theatervorstellig. Chumm, du bewegsch di ja wie nes 
Nilpfärd. Bringsch es nid echli eleganter häre? Dr 
Inspäkter het viu meh Respäkt. 

Fröhlich ist bei dem Wort "Inspäkter" zusammengezuckt, 
ängstlich. I houe's lieber. I mache nid mit. Lieber 
gumpen i us em Fänschter. 

Herbert hält ihn am Kleid fest, sodass er nicht zur Tür 
hinauseilen kann. Hiergeblieben, Tantchen! Us em 
Fänschter springe chasch de nächhär. Jetz zeig afa 
mau, was für ne Maa das de bisch. Übrigens, die Idee 
vom Fänschtersprung isch gar nid eso schlächt! We der 
Inspäkter dini Liich fingt, wird er sicher räschtlos 
überzüügt si, dass du der Bankröiber bisch, äh - gsii 
bisch! Über son es dramatischs Finale liess sech 
durchuus rede... 

Fröhlich Herbert, i ha ds Härzflattere! 
Herbert La's nume la flattere! 
Fröhlich Mir schlottere d'Chnöi! 
Herbert La se nume la schlottere. 
Fröhlich Herbert, i muess schnäu mau use - - 
Herbert La's nume la - he - chummt gar nid i Frag. Riess di jetz 

echli zäme, du Angschthas! Mir müesse jetz afa mau 
echli üebe, solang mer no chöi! 

Fröhlich Üebe? 
Herbert Natürlech, oder meinsch, du chönnsch hie vor em 

Inspäkter desumetrample wien es Elefantebaby?! 
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Fröhlich affektiert. Elefantebaby, auso, das isch zviu. Ich gange, 
wenn i dir für dini unsubere Gschäft nid fiin gnue bi, 
bitteschön! Er will rasch zur rückwärtigen Tür 
hinaus. 

Herbert Hock jetz mau dahäre! 
Fröhlich Merci! - Er lässt sich mit einem behaglichen Seufzer 

in den Stuhl fallen. Ah, i gspüre's scho i de Bei, mit 
dene blöde Latsche... Während er sich die 
Stöckelschuhe ausziehen will. Immer isch me hinge 
grösser aus vorne, das passt doch eifach nid zumene 
Maa, oder? Das bringt eim ganz uf Hintergedanke... 

Herbert aufgeregt. Rüedu, was söu das! Er zieht ihm die 
Schuhe wieder an. Du bisch e Dame! E schiggi, zackigi 
Röiberleidi! Eso sitzt me doch nid. 

Fröhlich beleidigt. I bi scho geng eso ghocket. 
Herbert Stang uf! 
Fröhlich erhebt sich widerwillig. 
Herbert So, u jetz sitz no einisch ab! 
Fröhlich setzt sich. 
Herbert Stang uf! 
Fröhlich während er aufsteht. Also was isch jetz? Überleg der 

gfelligscht, was de eigetlech wottsch! 
Herbert verzweifelt auf den ziemlich wenig "damenhaften" 

dastehenden Fröhlich blickend. So geit das nid. Seufzt 
Mach mau e paar Schritt! 

Fröhlich Sehr gärn - tschou! Wendet sich zur rückwärtigen Tür. 
Herbert zerrt ihn unsanft zurück. Dahie im Zimmer söusch 

mau echli uuf und ab ga! 
Fröhlich I bi doch nid blööd! Das git nume Hüenerouge. 
Herbert Rüedu! Jetz probier der mau vorzsteue, der Inspäkter 

sitzi da vor der! 
Fröhlich hält die Hand vor die Augen. Schrecklech! 



D r  r o t  K o f f e r  

 
- 3 5 -  

Herbert U der Aut darf nid merke, dass du "du" bisch, sondern 
är muess gloube, dass du "sie" bisch...! 

Fröhlich setzt sich wieder hin, ist bemüht "weiblich" zu 
wirken, ist dabei aber eher komisch. I bi haut no nie uf 
ere Bühni gstange - u scho gar nid aus Röuberleidi! Oh 
je! 

Herbert setzt sich ihm gegenüber. So, jetz näme mer emau aa, i 
sig der Inspäkter und i tüeg di jetz verhööre... 

Fröhlich Bitte, we's der Spass macht: 
Herbert mit Miene und Tonfall des Inspektors. Äh, wie heisset 

dir? 
Fröhlich Fröhlich Rudolf. 
Herbert schlägt verzweifelt die Hände über dem Kopf 

zusammen. Nei, nei, nei! Du bisch doch jetz mini 
Tante, versteisch de das nid?! 

Fröhlich Ahaa! Ja, klar! 
Herbert wieder als Inspektor. Was heit dir letscht Nacht 

gmacht? 
Fröhlich Im Pintli unge gramseret… 
Herbert springt auf. Auso, das isch zum wahnsinnig wärde mit 

dir, du Houzchopf! 
Fröhlich weiblich geziert. So öppis lan i mer nid la biete, das 

isch e Gemeinheit! 
Herbert Jetz lueg emal aa, er cha's ja, wenn er wott! Auso, 

wiiter. Er zieht eine Packung Zigaretten hervor und 
bietet sie Fröhlich an. Darf i nech eini aabiete? 

Fröhlich Merci! I rouche Pfiife, wäg de Flöige, im Stau. 
Herbert zerknüllt vor Ärger die Zigaretten in der Hand; mit 

erzwungener Ruhe. Ruedi - i bitte di... uf de Chnöi, 
we's muess sii...! 

Fröhlich Es muess nid sii. 
Herbert Du bisch mini Tante us Delsberg, wo geschter e Bank 

uusgnoh het! 
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Fröhlich Das weiss i ja, aber i rouche doch würklech nume 
Pfiife... 

Herbert Du scho, aber d' Dame Tante nid. - Und das bisch du 
jetz! 

Fröhlich U wäge däm söu i e Zigarette rouche? 
Herbert seufzt. Was git de das jetz wieder? 
Fröhlich der sich geräuschvoll schneuzt. Das gsehsch doch. 

Spitz. I tue mini Schnupperflügu entlaschte. 
Herbert müde. Chöi mer wiitermache? 
Fröhlich steckt das Taschentuch auf keineswegs vornehme 

Weise ein. Bitte - 
Herbert nimmt Haltung an. Heit dir geschter die Bank in 

Delsberg uusgroubt? 
Fröhlich Ja dänk! 
Herbert Jetz chunnt d'Pointe vo der ganze Gschicht. Sobauddu 

das zueggäh hesch, wird sech der Aut vor der 
uufpflanze. Zeigt es vor. So ungefähr, u de wird er zue 
der säge: Madamm, im Name vom Gsetz, i muess nech 
verhafte! 

Fröhlich Heimatland - das isch ja wie im Chino! 
Herbert Sobaud der Inspäkter das gseit het, fausch du in 

Ohnmacht, mit emene liise Ufschrei... 
Fröhlich Was? Ig? Für was söu de das guet sii? 
Herbert Ganz eifach. Währeddäm du ohnmächtig am Bode 

liegsch, wirden i der Aut irgendwie echli ablänke, und 
schwupps nimmsch du, wenn er grad e Momänt 
wägluegt, schnäu der Bling. U aues isch gritzt! 

Fröhlich Mir isch's ersch wieder wou, wenn i mi bi mir deheiim 
Näscht cha verschlüüfe! 

Herbert Auso, mache mer's emau. - I verhafte nech im Name 
vom Gsetz. Fröhlich rührt sich nicht. So, los! Wird 
äntlech ohnmächtig! 

Fröhlich Ach soo - Er stürzt mit Getöse vom Sessel. 
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Herbert schlägt verzweifelt die Hände vor's Gesicht, während 
Fröhlich regungslos am Boden liegt. 

Beatrice ruft von draussen durch die Seitentür. Herbert! 
Schaatz! Bisch du daa?! 
Herbert ist bei dem Ruf seiner Frau erschrocken 
aufgefahren. Auch Fröhlich will sich rasch 
aufraffen, er kommt mit seinem Kleid nicht zurecht, 
die Perücke fällt ihm vom Kopf und von Herbert 
hochgezogen, kommt er schliesslich mühsam auf die 
Beine. 

Herbert ängstlich. Die darf di nid gseh, Rüedu. Chumm, 
versteck di. Schnäu, da ine! Zerrt ihn zum Schrank. 

Fröhlich Niemaus! Da drin versticken i ja!!! 
Herbert "stopft" ihn in den Schrank. Tue nid chindisch, los 

pressier! - I la Türe es Späutli off. - 
Herbert Psst, d'Beatrice chunnt! 
Beatrice von der Seitentür. Herbert, Liebe - was machsch ou die 

ganz Zyt. Dis Froueli het eso Längizyti nach der - - 
Herbert nervös. Je, i ha geng öppis z'tue. Mau das, mau dieses... 
Beatrice kommt vertraulich näher. Hesch mi eigetlech no gärn, 

duu? 
Herbert weicht etwas zurück, beide nähern sich dem Schrank. 

Aber sicher, Müüsli - fescht, fescht! 
Beatrice Wie fescht, duu? 
Herbert Äh, ganz verruckt fescht, Schnuribuseli - 
Beatrice Ja, wie verruckt, hmmm? 
Herbert nervös. Aber Schätzen, du weisch doch wie verruckt! 
Beatrice Chumm, zeig mer's wieder emau. Stöhnend... 

Aus dem Kasten ertönt ein bezeichnendes Räuspern. 
Beatrice Was isch das gsii? 
Herbert Das? Äh - eh, weisch, i bi echli vercheutet. Er hustet. 

S'het mi äuä öpper aagsteckt. - Ja, u wi söu der de jetz 
mini Liebi bewiese? 
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Beatrice D'Marie-Louise het eso nes irrsinnig schiggs 
Abechleid, das wett i so gäärn...! 

Herbert Aber du chasch ere's doch nid eifach eso wägnäh. 
Beatrice I meine doch d'Boutique näbem Konsum, die heisst 

doch Marie-Louise. 
Herbert Ahaaa, ja, das isch öppis angers. - Auso, de suech der 

doch öppis Hübsches use. Mit Betonung. Dass mer de 
ou gfausch dermit, gäu, Schatz... 

Beatrice Ja, das gfaut der sicher, es isch ds gliiche Grün wie uf 
mim neue Deux-Pi&e - wart mau, i zeige der's. - Sie 
will zum Schrank, Herbert kommt ihr zuvor und stellt 
sich vor die Tür. 

Herbert ängstlich. I wott's gar nid gseh, i weiss scho, weles 
Grüen dass du meinsch, es herrlechs Grüen, chouf der 
das Abechleid nume, i fröie mi scho uf enes richtig 
chräftigs Grüen. - Chumm, mir chönnte doch grad 
uusgah dermit, hüt am Abe, he? 

Beatrice betrachtet ihren Mann verwundert, der ängstlich vor 
dem Schrank steht. Ja auso, de gangen i's ga choufe, 
das Chleid. Sie wendet sich zur rückwärtigen Tür. 
Isch öppis nid guet, Herbert? 

Herbert gezwungen. Aber nei - Lacht nervös. ha, ha – isch 
doch aues ir Ornig. Pass nume uf, dass de nid grad es 
z'starchs Grüen verwütschisch. 

Beatrice geht kopfschüttelnd rückwärts ab. 
Herbert schnauft. Isch das e Uufregig. - Öffnet eilends den 

Schrank. Du chasch usechoo, Tanteli! 
Fröhlich stöhnend und ächzend, steigt heraus. Mir tuet aus 

weh. Da isch mer de es richtigs Gfängnis no lieber! Da 
het's wenigstens Gitterstäb, wo d'Luft dürecha...! 
Es klingelt an der Wohnungstür. 

Herbert zu Tode erschrocken. Chunnt scho wieder öpper, 
Rüedu, ab i Schrank! 

Fröhlich weinerlich. Nei, nei, nid no einisch! 
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Herbert zerrt und stösst Fröhlich, bis dieser wieder im 
Schrank verschwindet. 

Fröhlich während er von Herbert in den Schrank gedrängt 
wird. Nei, nei - z'Hiuf - das isch Mönscheroub. I wott 
nid! 

Herbert verriegelt die Schranktür, sobald Fröhlich drinnen 
ist. 

Fröhlich verzweifelt aus dem Kasten rufend. Hebu, la mi use. I 
cha nümm schnuufe, Hebu! 

Herbert haut mit der Faust auf die Tür, da verstummt das 
Rufen. Voilä, so isch rächt. Nimm di zäme, Rüedu! Er 
eilt zur rückwärtigen Tür und öffnet. 

Nachtigall tritt ein. Aha, dir sit's... 
Herbert Wän heit der de süsch erwartet? 
Nachtigall Isch d'Frou Luschtebärger nid deheime? 
Herbert betont ungehalten. Nei, d'Frou Luschtebärger isch nid 

deheime! 
Nachtigall Aha, jetz muess sie dänk ou no ga schaffe, wüu dä 

Pascha vomene Maa... 
Herbert Loset, Fröulein Nachtigall, we der weit mit der 

Beatrice cho traatsche, de machet das mit ihre ab. U ha 
jetz ke Zyt, für mer eui komische Interpretatione 
aazlose. I bi beschäftiget. Will sie hinausweisen. 

Nachtigall brüskiert. Bitte, bitte! I gange ja scho. Sieht den noch 
immer auf der Sitzbank liegenden Koffer. Göht dir i 
d'Ferie? 

Herbert Nei, werum? 
Nachtigall So, soo - de het auso die armi Frou ihn i Siebesache 

scho wieder packt und ihre vermeintlech Liebling 
wieder - tse - gscheht nech rächt, dir unghoblete Kärli. 
Das isch sehr vernünftig vonere! Mi wunderet's ja, dass 
sie's überhoupt so lang uusghalte het! 

Herbert Dä Koffer geit nech en alte Schie... mmuchäs aa! 
Nachtigall I cha mer dänk das scho zämeriime. 
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Herbert Dir chöit dusse wiiter zämeriime, dir - dir komische 
Vogu, dir! Weist unmissverständlich zur Tür hinaus. 

Nachtigall mit leisem Aufschrei. Oh! - Dir sit e fräche Flegu. Mi 
gseht dir da inne nie meh! Sie wendet sich energisch 
zum gehen; in diesem Augenblick ertönt ein 
erbarmungswürdiges Jammern aus dem Schrank. Sie 
wendet sich empört um. Das isch d'Höchi, eim no 
hingenache spotte. Schämet nech, dir unaaständige 
Rowdy, dir! In diesem Moment öffnet sich mit lautem 
Gepolter die Schranktür und die "Tante" wankt 
stöhnend ins Freie. 
Nachtigall stösst einen Schrei aus, als sie die Dame 
aus dem Schrank kommen sieht. 

Herbert sinkt stöhnend in einen Sessel und schlägt die Hände 
vor's Gesicht. 

Fröhlich stöhnt. Hebu, es tuet mer leid. I ha's eifach nümm 
uusghaute! 

Nachtigall empört. Jetz isch mer aber aues klar! Ha!! Das isch 
auso eui sogenannti "Beschäftigung"! - Ha! 

Herbert zu sich. We die no einisch "Ha" möögget, de knall re 
eini. 

Fröhlich in seiner Rolle als Dame von Welt. Ach, Herbertli, du 
Böse, werum hesch mi solang i däm dunkle Chäschtli 
la schmachte? Hach! Zu Nachtigall. Guete Tag, 
Fröulein! 

Nachtigall weicht einen Schritt zurück, mit Verachtung. Chömet 
mer jaa nid z'nach, dir schludrigi Motte us em 
Chleiderschrank vo däm feine Herr da… 

Fröhlich Oh! 
Herbert Weit dir ächt so guet sii u die Dame nid beleidige, si 

isch mini… 
Nachtigall unterbricht ihn. Dir bruuchet mer gar nüt z'verzeue, i 

weiss scho, was me vo somene Verhäutnis cha haute! 
Herbert Aber sie isch doch mini... 
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Nachtigall Halt! Ungerstöht nech, das Wort i mire Gägewart i ds 
Muu z'näh! I bin e aaständigi Frou. 

Herbert I wott nech ja aues erkläre. 
Nachtigall Danke! - Uf das chan i verzichte! Weiss eui Frou öppis 

dervo? 
Herbert Um's Gott's Wiue, nei! Sie darf vo dere ganze Sach ja 

nüt erfahre! 
Nachtigall Das tät euch beidne so passe, he. Typisch! Die armi 

Frou, aber wartet nume, das wirden i z'verhindere 
wüsse! 

Herbert drohend. Wehe, wenn dir ou nume es Stärbeswörtli zur 
Beatrice säget...! 

Nachtigall weicht ängstlich zur rückwärtigen Tür zurück, als sie 
diese erreicht hat: Länget mi nid aa, dir Wüeschtling. 
Eues Spiu isch uus! Deutet auf Fröhlich. Und die 
unsympathischi Person wird ou ihre Teil z'gschpüre 
übercho! Die armi Frou Luschtebärger! Droht mit dem 
Finger. Dä Name wird sie sicher nümm lang müesse 
trage! Wartet nume, mir Froue wärden üs räche! Ha! 

Herbert ist bei dem "Ha" zusammengezuckt, doch ehe er die 
Tür erreicht, ist Nachtigall schon draussen und hat 
die Tür zugeschlagen. Was jetzt? 

Fröhlich D'Beatrice hätt's sowieso irgendeinisch erfahre! 
Herbert niedergeschlagen. Ruedi, bis jetz hei mer en Art e 

Komödie mit em Titu "die fauschi Tante" gspiut. Aber 
jetz wird das Spiu langsam zunere Tragödie...! 

Fröhlich Und ds Dumme isch, dass mer geng no mitspiele! 
D'Tragödie ände doch meischtens tragisch. 

Herbert Du wirsch vo Minute zu Minute gschider. 
Fröhlich Der Heud wird uf ene Schiiterhuufe gschleppt, 

dsVouck brüelet, die Geliebti nimmt Gift, d'Souffleuse 
schnüützt sech und d'Glogge vo der Kathedrale gheie 
abe. 
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Herbert unterbricht ihn wütend. Haut d'Schnure, oder i 
erwürge di, du Mannswieb! 
Die Türglocke ertönt ein paar Mal kräftig. 

Herbert erblasst, schaudert. Der Hänker isch da. I kenne ne am 
Lüüte! 

Fröhlich ängstlich. Hebu - i ha Angscht, Hebu! 
Herbert gibt sich einen Ruck. Riess di jetz zäme, Tante! Jetz 

hebe mer zäme, mir verchoufen is tüür! Während 
Fröhlich sich damenhaft zurechtmacht, öffnet 
Herbert die Tür. 

Killing stürmt aufgeregt ins Zimmer, Fröhlich sitzt 
aufgeräumt am Tisch. Wo isch dä Kärli. Däm wirden 
i's zeige, Stärnefeufi, dä lehrt mi no kenne. Er sieht 
Fröhlich. Oh, Entschuldigung, Madamm. -- Zu 
Herbert. Luschtebärger, wo isch dä Halunk?! 

Fröhlich geziert. Wenn - eh - wenn dir der Bankröuber vo 
Delemont suechet - hm - dä "Halunk" bin ich - 

Kill ing: fährt entsetzt zurück. Was? - Dir? 
Fröhlich spitz. Trouet der mer das öppe nid zue? 
Killing verwirrt. Aber das git's doch nid, Luschtebärger! 

Erkläret mer die Sach, bevor dass ig explodiere! 
Herbert Da git's gar nid viu z'erkläre. Die Frou het der libruch i 

d'Spar- u Leihkasse Delsberg geschtande, u dermit het 
sech's. 

Killing der langsam seine Fassung wiedererlangt. Es 
Frouzimmer chlaut e Million?! 

Herbert Ja, ja, das het me vo der Gliichberächtigung...! 
Killing im amtlichen Ton. Jä nu, seg's wie's wöu. Räuspert 

sich; stellt sich breitspurig vor der Dame "Rudi" auf. 
Wie heisset dir? Wohär chömet dir? 

Fröhlich hält dem Inspektor mit zierlicher Bewegung die Hand 
hin. 

Killing verwirrt. D'Handschälle chöme speter. 
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